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In lan d. 


Berlin den 23. März. Se. Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Ober⸗-Landesgerichts-Rath Sche⸗ 
pers zum Direktor des Land- und Stadtgerichts 
in Paderborn Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Ober: Landess 
Gerichts : Affeffor Ludwig zum Kreis: Zuftizrath 
des 2 Deutſch⸗Crone Ullerhöchft zu ernennen 
geruht. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Cremer in Alt⸗Lands⸗ 
berg iſt zugleich zum Notar in dem Departement 
des Kammergerichts beſtellt worden. 

Se. Excellenz der Großberzoglich⸗Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche General⸗Lieutenant und Gouverneur 
von Ludwigsluſt, von Both, iſt von Hannover 
bier angekommen. 
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Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 18. März. Der König der Belgier 
und die Herzogin von Kent werden zur Vermäah⸗ 
tung des Herzogs v. Nemours nach Paris kommen. 
er Engliſche Botſchafter und Herr Thiers ha⸗ 

den fortwährend lange Konferenzen miteinander. 
Die mit Prüfung des Geſetz⸗Entwurfes ber die 
geheimen Fonds beauftragte Kommiſſton hat ſich 
Na eſtern zum zweitenmale verfammelt, und nach 
re se Abſtimmung den Herrn Defitte zu 
2 fidenten und Herrn Havin zu ihrem 
ekretair ernannt. Beide find Freunde des Herrn 
ers. Die Kommiſſion beſchloß darauf, den 


Conſeils⸗Praͤſidenten und den Minifter des Innern 
einzuladen, ſich ſobald als moͤglich in ihren Schooß 
zu begeben, um die uöthigen Auffchläffe zu erthei⸗ 
= DI Explicationen haben auch heute ftatte 
efunden. 

1 Man bemerkt ſeit geſtern in den miniſteriellen 
Journalen eine etwas größere Zuverſicht als früher 
auf den gluͤcklichen Erfolg der Abſtimmung über 
die geheimen Fonds. Man verſichert, daß in Folge 
der in den Bureau's ſtattgefundenen Erplicationen 
einige zwanzig unentſchloſſene Deputirte, auf deren 
Stimmen die 221 ſchon mit Sicherheit rechnete 
ſich für das Miniſterium erklart hätten, fo daß e 
jetzt auf eine Maforität zu Gunſten der geheimen 
Fonds mit Gewißheit rechnen koͤnne. 
„Die Journale der 221 ſetzen nichtsdeſtoweniger 
ihre Angriffe mit vermehrter Leidenſchaftlichkeit fort, 
und aus ihrer Sprache geht nicht hervor, daß fie 
den Eieg für zweifelhaft halten. 

Herr v. Montalivet hat an den Commerce ein 


Schreiben gerichtet, des Inhalts, 1) daß zu keiner 


Zeit und unter keinem Miniſterium irgend ein Theil 
der geheimen Fonds weder in die Kalle des Schlofe 
ſes, noch in irgend eine andere, dem König gehd> 
rige, gekommen ſei; 2) daß weder das Journal 
des Debats, noch irgend ein anderes Blatt aus 
der Civilliſte fübventionirt werde. 

Herr Thiers ſoll perſoͤnlich faſt alle Mitglieder 
der Kammer beſucht und Alles aufgeboten haben, 
um ſie feinem Minifterium geneigt zu machen. Man 
pricht von einer Liſte, auß welcher alle diejenigen 

utirten verzeichnet wären, die dem Conſe 
Praͤſidenten ihre Unterſtützung beſtimmt 19 712 
hätten. Es ſollen bis jetzt auf derſelben 190 Na⸗ 
men verzeichnet ſeyn. 
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Der Oberſt Delarue ift von Algier wieder in Pas 
ris eingetroffen. N >: 
Das Capitole meldet N „Es find von 
der Engliſchen Admiralität geheime Befehle ergan⸗ 
gen, welche die unmittelbare Aufnahme der mate⸗ 
riellen Hülfsquellen, die in den Koͤnigl Zeughäufern 
vorhanden, vorſchreiben. Eine große Anzahl Urs 
beiter ſoll zur Verfertigung aller Arten von Schieß⸗ 
materialien, und das in der kuͤrzeſten Zeit, bereit 
ſein. Auch wurde eine genaue Notiz aller desar⸗ 
mirten Krieges Fahrzeuge, welche noch ins Meer 
ſtechen konnen, verlangt. — Es ſollen geheime Bes 
fehle an demſelben Tage an die verſchiedenen Ma⸗ 
rine⸗Kommandanten im Canal, dem Mittelmeere, 
den beiden Indien und der Suͤdſee ergangen ſeyn. 
Ferner wird von einer Preſſung, die zu Corck, Li⸗ 
verpool und Neweaſtle in Ausführung gebracht 
werden ſoll, geſprochen. N 
Man ſchreibt aus Toulon vom 11ten d.: „Die 
letzten aus Algier eingegangenen Briefe melden, 
daß der Herzog von Orleans erſt zu Anfang April 
dort erwartet wird. Der Feldzug wird alſo dann 
erſt eroͤffnet werden. Mittlerweile werden die neuen 
Truppen Zeit gehabt haben, ſich an das Klima zu 
gewöhnen, Sie ſcheinen daſſelbe ungewoͤhnlich gut 
zu ertragen, da man in den Hospitälern von Algier 
nur 800 Kranke zählt. Dies kann bei einem Effek⸗ 
tiv⸗Veſtand von 25—30,000 Mann als ein außer⸗ 
ordentlich guͤnſtiges Verhaͤltniß angenommen wer: 
den, da ſich ſchon bei einem Effektiv⸗Beſtand von 
1415000 Mann die Zahl der Kranken auf 3000 
belaufen hat. Nach den Vorkehrungen, die der 
Marſchall trifft, ſcheint es, daß die Expedition min⸗ 
deſtens 2 Monate unterwegs bleiben ſoll. Abdel 
Kader's Plan wird, wie man 12 wiſſen will, darin 
beſtehen, jedem Gefechte moͤglichſt aus den 
die Franzoͤſiſchen Truppen durch lange Märſche zu 
rmuͤden, ihnen Hinterhalte zu legen und am Schluſſe 
er Expedition wieder dieſelben Stellungen einzu⸗ 
nehmen, die er jetzt inne hat.“ 
ga Großbritannien und Irland. 
London den 16. März. Die letzten amtlichen 
Depeſchen, welche dem Miniſterinm, nach Lord 
Palmerſton's Erklaͤrung aus China zugegangen, 
reichen bis zum 3. Novewber; die eine derſelben 
beſagt, daß zwiſchen Capitain Eliot und dem Chir 
neſiſchen Kommiſfar damals ein Uebereinkommen ge⸗ 
troffen war, wonach der Handel für Kauffahrkei⸗ 
chiffe außerhalb des Hafens wieder eroͤffnet werden 
ſollte, ohne daß dieſe noͤthig hätten, einen Unter⸗ 
werfungs: Schein zu unterzeichnen, nur ge fie 
nicht in den Hafen einlaufen dürfen; die andere 
berichtet, daß das Einlaufen des „Thomas Coutts“ 
in den ae und die Unterzeichnung des Scheines 
. deſſelben zu den Ruheſt 
habe, ſche das bekannte 7 mit den Chine⸗ 
ſiſchen Oſchunken zur Folge gehabt. 


rungen geführt 
länglich, wenn fie 


Mit Schach Kamram von Herat waren die 
Britiſchen Behörden den letzten Nachrichten zufolge, 
noch immer ſehr geſpannt. Letzterer hatte feinen 
verarmten Finanzen dadurch ausgeholfen, daß er 


30,000 ſeiner Unterthanen als Sklaven an die Us⸗ 


beken verkaufte. 

Nicht blos die Chineſiſche Frage beſchaͤftigt 
gegenwärtig Britiſch⸗Indien und das Mutterland, 
auch Nipal hat, ſchon ſeit zwei Jahren, der In⸗ 
diſchen Regierung gegenüber eine Stellung einge⸗ 
nommen, die hoͤchſt feindſelig iſt. Vergeblich hat 
der Britiſche Geſandte am Hofe zu Katmandu, 
Oberſt Hodgſon, Vorſtellungen gemacht, um den 
Beſchwerden abzuhelfen, die aus dem Uebertreten 
der Stipulationen des Friedensvertrags von 1815 
entſprungen ſind; zwar hat man ihm Alles in den 
feinſten Worten verſprochen, und doch iſt Alles 
beim Alten geblieben. In Folge deſſen hat der 
General⸗Gouberneur von Indien eine ſtarke Heeres. 
macht an der Nipaleſiſchen Graͤnze zuſammengezo⸗ 
gen und vom Direktoren⸗Hofe die Vollmacht erhal⸗ 
ten, je nach den Umſtaͤnden die ſtrengſten Maßre⸗ 
gen zu ergreifen, um die infolente Regierung von 

ipal zur Raiſon zu bringen. Kommt es zum 
Kampfe, ſo wird die Folge ſein, daß ſich die Macht 
der „rothhaarigen Barbaren“ um ein Reich ver⸗ 
mehrt, und ihre Gränze, längs der ganzen Hima⸗ 
laya⸗Linie, mit der des „himmliſchen Reichs“ in 
Tibet zuſammenſtoͤßt, das der Stunde ſeines Schick⸗ 
ſals mit ſtarken Schritten entgegengeht. 

Sowohl die Starke als der Zweck der Ruſſiſchen 
Expedition nach Chiwa — ſagt das Asiatic-Jour- 
nal — find durch die Indiſchen Blätter übertrieben 
und falſch dargeſtellt. Was den Zweck betrifft, ſo 
heißt es in jenen Blättern: Rußland wolle nicht 
bloß Chiwa ſondern auch Buchara, ja ſogar Herat 


beſetzen, um unſere Pläne auf Ceutral⸗Aſien zu 


vereiteln. Ein Gerücht geht ſogar ſo weit, zu be⸗ 
haupten, es ſei in Buchara ein Ruſſiſcher Agent 
angekommen, welcher die Auslieferung des dort ge⸗ 


fangen gehaltenen Engliſchen Kapitains Stoddart 


verlangte, welcher Zumuthung jedoch der Cyan 
ausgewichen ſei. Allein dieß iſt eben ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich, als es entſchieden unrichtig iſt, daß die 
Ruſſen ſchon zu Ende des Novembers (wo ſie erſt 
von Qrenburg aus ihren Maorſch antraten) auf 
Buchara losruͤckten. Bis jetzt muß es dahingeſtellt 
bleiben, ob Rußland in Bezug auf Central Uſien 


ein defenſives oder offenſives Verfahren beabſichtige. 


Diejenigen, welche jede Frage dieſer Art durch Vor⸗ 
ausſetzung ehrgeiziger Pläne Rußlands gegen Eng⸗ 
land loͤſen, werden das letztere annehmen; doch 
wir geſtehen, das Ruſſiſche Manifeſt gegen Chiwa 
und das Verfahren der Engländer in Afghaniſtan 
rechtfertigen eine ſo große Macht wie Rußland hin⸗ 
N Ei rüſtet gegen nicht vorherzu⸗ 
ſehende Vorfälle an ihrer ſchwwäch ten Graͤnze. 
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Berichte vom Vorgebirge der guten Hoff: 
nung find vom 28. December. Man hatte daſelbſt 
zwei Sklavenſchiffe mit 750 Afrikanern, meift Kin⸗ 
dern unter 10 Jahren, aufgebracht. Ein Bruder 
Dingaans hatte ſich zum Overhaupte der Zulas 
* 

Nach Berichten aus Sidney vom 16. Oktober 

war die Fregatte „Alligator“ nach Norfolk ⸗Island 
abgegangen, um dort die Ruhe herzustellen: doch 
hakte ſich die Meuterei in der dortigen Verbrecher⸗ 
Kolonie ſchon von ſelbſt gelegt. Der Gouverneur 
batte angezeigt, daß die Transportation künftig 
nach Sidney aufhören und die Verbrecher bloß 
nach Norfolk⸗Island gebracht werden ſollten. Die 
Zoll Einnahme zu Sidney hatte in einem Jahre 
150,000 Pfd. betragen. 


Belgien. ; 

Brüffel den 17. März. (Köln. Ztg.) Gleich 
nach dem Schluſſe der vorgeſtrigen Sitzung der 
Repräſthtanten⸗Kammer verſammelten die Minifter 
ſich, und trugen einſtimmig dem Könige ihre Dir 
miſſton an, die eine nothwendige Folge der Abſtim⸗ 
mung über die van der Smiſſenſche Angelegenheit iſt. 

Der Moniteur Belge beftätigt heute mit wenigen 
Worten die Nachricht von dem Entlaſſungs⸗Ge⸗ 
ſuche des Miniſteriums und fügt hinzu: „Se. Maj. 
haben ſich die Beſchlußnahme vorbehalten.“ 

Die künftige Zuſammenſetzung des Miniſteriums 
hat bereits zu vielerlei Gerüchten Anlaß gegeben, 
die jedoch ſammt und ſonders als voreilig zu be⸗ 
trachten ſind. Es heißt, Herr Devaux ſey zum 
Koͤnige gerufen worden, und zwar habe er den 
Auftrag erhalten, ein Coalitions-Miniſterium zu 


bilden. 

Deutſchland. 
Dresden den 18. Maͤrz. (L. A. 3.) Geſtern 
Nachmittag find der König und die Königin von 
Wien hierher zurückgekehrt. x 
Heute Morgen ftarb der Minifter des Kultus und 
oͤffentlichen Unterrichts, Hans Georg von Carlos 
witz, geboren am 11. December 1772 in Groß⸗ 
Hartmannsdorf bei Freiberg. 

Karlsruhe den 16. März. Aus Baden-Baden 
trifft die Nachricht von dem Ableben einer der mi⸗ 
Utairiſchen Illuſtrationen Frankreichs, des Generals 
rafen Guflleminot ein. Die Kriege von 1792 bis 
1815, in denen er von Franzoͤſiſcher Seite als Ja⸗ 
e 1792 auf der Gränge der Niederlande 
den erſten, und als Chef des Generalſtabes der un: 
ter Paris verſammelten Armee dort den letzten Schuß 
Abfeuern ließ, haben feinen Namen in Europa bes 
kannt A Erſter Udjutont Moreau's, und 
dieſem bis zu ſeiner Abreiſe aus Frankreich anhäns 
Sele wurde er darum nicht minder fpäter von Na⸗ 
Man geſchaͤtzt, und von der Reſtauration, als 
20% General, mit der Führung der Expeditions⸗ 
dein e nach Spanien und unmittelbar darauf mit 
Botſchafter⸗Poſten zu Konſtantinopel betraut. 


Sollte er Denkſchriften feiner militairiſchen und po⸗ 
litiſchen Laufbahn hinterlaſſen haben, fo dürften fie 
5 weſentliches Intereſſe fuͤr die Zeitgeſchichte dar 
ieten. . » 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 9. März Dem Vernehmen 
nach ſollen von Seiten einer der bei der Pacification 
des Orients intereſſirten Mächte Beſchwerden gegen 
Herrn d'Anaſtaſy, General-Konſul von Schweden 
und Norwegen in Aegypten, hier eingegangen ſeyn. 
Herr d' Anaſtaſy ſoll nämlich feinen Einfluß bei 
Mehmed Ali dazu benutzen, dieſen in ſeinen Selbſt⸗ 
täuſchungen zu beſtaͤrken, und ihn auf dieſe Weiſe 
auch veranlaßt haben, die ihm von der Engliſchen 
Regierung gemachten Vorſchläge zurückzuweiſen. 
Wie es heißt, hat unſer Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten den General- Konſul aufgefordert, 
ſich unverzüglich über die gegen ihn erhobenen Be⸗ 
ſchwerden zu erflären. Auch leidet es keinen Zwei⸗ 
fel, daß, falls Herr d'Anaſtaſy nicht im Stande 
ſeyn ſollte, zur vollen Genugthuung feiner Regie⸗ 
rung zu beweiſen, daß er von der ihm vorgeſchrie⸗ 
benen Neutralität nicht abgewichen ſey, dieſer Be⸗ 
amte ſofort 1 8 verlieren werde. 

r 


4 i. 

Konſtantinopel den 28. Febr. Seit drei Wo⸗ 
chen find vier Engliſche Couriere nach Tabris geeilt, 
und man erwartet mit großer Neugierde Nachrich⸗ 
ten von dort. Ein Privatſchreiben aus Trapezunt 
vom 19. Febr. behauptet bereits als ſicher, daß die 
Ruſſen Nachtheile an der Gränge von Chiwa er⸗ 
litten hätten. Allein näher drückt ſich der Briefe 
ſteller nicht aus, und da von Seiten der Engliſchen 
Agenten nichts bekannt gemacht wird, ſo ſcheint 
obige Angabe grundlos. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Es geht das Gerücht von der Gründung eines 
coloſſalen Denkmals auf dem Schlachtfelde von 
Leipzig, zu deſſen Verherrlichung jeder Deutſche 
Staat feine trefflichſten Künftler aufbieten ſoll. Ein 
ſehr kunſtſinniger Prinz eines großen Deutſchen Rei. 
ches ſoll dieſe Idee mit Begeiſterung aufgefaßt und 
ſelbſt Einleitungen zur Ausf rung getroffen haben. 
Läßt ſich dieß auch nicht verbürgen, fo iſt doch fo 
viel gewiß, daß der Gedanke an ein ſolches Denk⸗ 
mal nahe liegt, und daß man die Errichtung kaum 
einer ſpaͤteren Nachwelt überlaſſen kann. Der ſchoͤne 

artige Moment, in welchem die drei Monar⸗ 
chen nach den gewonnenen Schlachten dem hoͤchſten 
Herrſcher aller Welten ihren Dank inbrünftig dar⸗ 
brachten, eignete ſich wohl ganz beſonders zu einer 
herrlichen kuͤnſtleriſchen Auffaſſeng. Es waͤre in 
der That eine treffliche Gelegenheit zu einem erfreu⸗ 
lichen Zuſammenwirken, zu einem Zeichen ſchoͤner 
Eintracht, wenn alle Deutiche Staaten ſich verein⸗ 
ten, das große National⸗Denkmal auf gemeinſchaft⸗ 
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liche Koſten mit allem Glanze, den es verdient, 
aus zuführen. An tüchtigen Künftlern ift kein Mangel. 

Mlle. Rachel hat, dem Vernehmen nach, aus 
St. Petersburg den Antrag auf ein Engagement 
für 50,000 Rubel jahrlich erhalten; der Theater⸗ 
Direktor in Rouen bietet ihr für jede Vorſtellung 
in 3 Monaten 1200 Fr., und der in Bordeaux ſo⸗ 
gar 1500 Frs. für jeden Abend. 

Der Lpz. 3g ſchreibt man aus Stuttgart: 
„Am 7. d. hoͤrten wir zum erſtenmale Lindpaint⸗ 
ners neueſte Oper, die Genueferin. Der 
außerordentliche Beifall, deſſen ſie in Wien genoß, 
rechtfertigte ſich auch hier, fie wird auf jedem Me: 
pertoir eine willkommene Erſcheinung ſein.“ Die 
Genueſerin wird im naͤchſten Monate auch auf der 
Breslauer Buͤhne zur Aufführung kommen. 

Rubini iſt feſt entſchloſſen, das Theater zu 
verlaſſen, und die Direktoren der Italieniſchen Oper 
in Paris ſuchen fuͤr ihn einen Nachfolger. Sie 
wenden ſich an denjenigen Tenoriſten, der in 
Italien gegenwartig den meiſten Ruf hat, an Mo⸗ 
rianſ. Derſelbe antwortete auf den En agements⸗ 
Antrag Folgendes: „Rubini erſetzen! Mich in Pas 
rs nach jenem berühmten Sänger hören laſſen! 
Welche Klippe für meinen Ruf! welch gefährliches 

agniß! Sie werden meine Beſorgniſſe im Ange⸗ 
ſichte einer ſo großen Gefahr begreifen. Alles 
wohlüberlegt, bin ich zur Einſicht gekom⸗ 
men, daß ein Gehalt von 150,000 Franks 
für die Winter-Saifon mir unumgänglich 
nothwendig ſein würde, um meine ge⸗ 
rechten Beſorgniſſe zu überwinden, und 
meine naturliche Schüchternheit zu bes 
ſiegen.“ 
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Ein Leſer dieſer Zeitung iſt ſo guͤtig geweſen, uns 
zur Berichtigung der, in No. 67. d. Z. enthaltenen, 
aus einem namhaften Deutſchen Blatte unveraͤndert 
abgedruckten Miscelle über die aͤlteſten Deutſchen 
Drucke, die bei ununterrichteten Leſern allerdings den 
trrigen Glauben veranlaſſen koͤnnte, als habe es vor 
Luther keine deutſche Bibel⸗Ueberſe ung gegeben, eine 

erichtigung zuzuſenden, die ein Verzeichniß der bis 

ther erſchienenen Bibel-Ueberſetzungen enthält. Ein 
Abdruck dieſes Regiſters duͤrfte jedoch ſchon inſofern 
Überflüffig ſeyn, als jeder, den die Sache näher in: 
tereſſirt, ſich überall leicht Einſicht in die Bibel Li⸗ 
teratur verſchaffen kann. 
dieſer Miscele, oder andern Artikeln eine Neben⸗ 
Abſicht zu Grunde liegen könne, muͤſſen wir uns um 
0 beſtimmter verwahren, als die angedeutete Ten⸗ 

nz dieſem Blatte durchaus fremd iſt. Uebrigens 
bürfte der Einſender für die weitere Ausführung ſei⸗ 
ner Anſichten, denen wir unſere Spalten nicht öffnen 
konnen, leicht ein geelgnetes Blatt finden. D. R. 


Die geſtern vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Jean nette mit dem Herrn Adolph Thor, 


Gegen die Anſicht, daß 


ner, zeige ich hiermit ſtatt beſonderer Meldung an. 
Poſen den 24. März 1840. 
H. Kantorowicz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jeannette Kantorowicz. 
Adolph Thorner. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung von 40 Tiſchen, 40 
Baͤnken, 3 Wand⸗Tafeln mit Ständern, 2 liniirten 
Wand-⸗Tafeln ohne Ständer, 4 Schränken mit ein⸗ 
fluͤglicher Thuͤre, 3 Kathedern, von kiefern Holz 
mit ſchwarzer Oelfarbe, für die hieſige Garniſon⸗ 
Schule an den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin 
auf Freitag den 27. d. M. Vormittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 40 Rtlr. gleich 
ſtellen koͤnnen, eingeladen werden. Die desfallſigen 
Bedingungen find bis zum Termin fonzwaͤhrend 
hier einzuſehen. 

Poſen den 20. März 1840. 


Koͤnigliche Carniſen- Verwaltung, 


Die Dom inial-Auberge in der Stadt Ja⸗ 
rocin, iſt von George d. J. ab zu vermiethen. 
Wegen der Bedingungen kann man ſich an Ort und 
Stelle, oder auch im Hotel de Rome No. 4. ers 
kundigen. 


echte Rohan Karfoffern 
verkauft das Dominium Parzenczewo, Koſtener 
Kreiſes, den Scheffel zu 25 Sgr. 


rr 
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3 Lokal veränderung. 

N ο Y ͥοοοοοοο 

Einem 8 hieſigen fo wie auswaͤr⸗ 

tigen Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich vom Aften April c. ab meine 
Nauch⸗ u. Schnupftabakshandlung 
aus dem Hauſe No. 117. der Breitenſtraße 
nach No. 119. derſelben Front, in das Haus 
des Gelbgießermeiſters Herrn Baumann, 
verlegen werde, und koͤnnen meine langjaͤh⸗ 
rigen Kunden verſichert ſeyn, daß ich nach 
wie vor ihrem Vertrauen durch gute Waare 
und billige Preiſe entſprechen werde. 


Nomanpwsfi, 
Rauch- und Schnupftabaks⸗Fabrikant. 


Donnerſtag den 26ſten März 1840 wird 
zu No. 73. dieſer Zeitung 
mein diesjähriges Saamen⸗Preis-⸗Verzeich⸗ 
niß beigelegt werden. 2 
Friedrich Guſtat Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke No, 12. 
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